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DIPLOMPRÜFUNGSORDNUNG
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Medienwissenschaft

an der Universität - Gesamthochschule
Paderborn

Vom 16. März 2001

Auf Cirund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) vom 14. März 2000 (GV. NRW S. 190) hat die
Universität - Gesamthochschule Paderborn die folgende Prüfungsordnung als Satzung erlassen:
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/. Allgemeines

§ 1 Zweck der Prüfung und Ziel des Studiums

(1) Die Diplomprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Studiums im integrierten
Studiengang Medienwissenschaft. Durch die Diplomprüfung soll festgestellt werden, ob die
Studierenden die für den Übergang in die Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkennt¬
nisse erworben haben, die Zusammenhänge des Faches überblicken und die Fähigkeit be¬
sitzen, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse kritisch einzuordnen und anzuwenden.

(2) Das Studium soll den Studierenden unter Berücksichtigung der Anforderungen und Verände¬
rungen in der Berufswelt die erforderlichen fachlichen Kenntnisse, die Fähigkeiten und das
Methodenwissen so vermitteln, dass sie zu wissenschaftlicher Arbeit, zur kritischen liinord-
nung der wissenschaftlichen Erkenntnis und zu verantwortlichem 1landein belahigt werden.

§ 2 Diplomgrad

Ist die Diplomprüfung bestanden, wird der Diplomgrad .Diplom-Medicnwissenschaftlerin'
bzw. ,Diplom-Medienwissenschaftler' verliehen; die Diplomurkundc nennt zudem die als
Studienschwerpunkt gewählte Studienrichtung.

§ 3 Studienrichtungen, Regelstudienzeit und Studienumfang

(1) Im integrierten Studiengang Medienwissenschaft stehen folgende Studienrichtungen zur
Wahl:
- Medienkultur
- Medienökonomie
- Medieninformatik
Im Grundstudium sind die Studienrichtungen Medieninformatik. Medienökonomie und Me¬
dienkultur gleichermaßen zu studieren; im Hauptstudium wird eine der Studienrichtungen als
Schwerpunkt gewählt.

(2) Die Regelstudienzeit beträgt neun Semester, sie umfasst die Studiensemester und Prüfungen
einschließlich der Diplomarbeit.

(3) Der Studienumfang im Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlbereich beträgt abhängig von der
gewählten Studienrichtung maximal 140 Semesterwochenstunden; davon entfallen auf den
nicht prüfungsrelevanten Wahlbereich 14 SWS. Im Grundstudium beträgt der Studienumfang
57 SWS (siehe Anhang 1, Studienanforderungen im Grundstudium). Im 1lauptstudium be¬
trägt der Studienumfang bei Wahl der Studienrichtung Medieninformatik oder Medienkultur
57 SWS, bei Wahl der Studienrichtung Medienökonomie 60 SWS (siehe Anhang 2, Studien¬
anforderungen im Hauptstudium). Innerhalb der Regelstudicnzeit ist zudem ein dreimonati¬
ges Praktikum zu absolvieren.
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(4) Die Regelstudienzeit gliedert sich in ein Grundstudium von vier Semestern und ein Haupt¬
studium von fünf Semestern einschließlich der Diplomprüfung.

(5) Die am Studiengang beteiligten Fachbereiche erstellen auf der Grundlage dieser Prüfungs¬
ordnung eine Studienordnung, die insbesondere Uber die Ziele der einzelnen Lehrveranstal¬
tungen, die Zuordnung der einzelnen Lehrveranstaltungen zu den Studienrichtungen, Praxis¬
bezug und Berufsbild, sowie über die notwendigen Vorkenntnisse Aufschluss gibt.

(6) In der Studienordnung sind die Studieninhalte so auszuwählen und zu begrenzen, dass das
Studium in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann. Dabei ist zu Gewähr leisten,
dass die Studierenden im Rahmen dieser Prüfungsordnung nach eigener Wahl Schwerpunkte
setzen können und Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen in einem ausgeglichenen Ver¬
hältnis zur sclbstständigen Vorbereitung und Vertiefung des Stoffes und zur Teilnahme an
zusätzlichen Lehrveranstaltungen, auch in anderen Studiengängen, stehen.

§ 4 Prüfungen und Prüfungsfristen

(1) Der Diplomprüfung geht die Diplom-Vorprüfung voraus. Die Diplom-Vorprüfung soll in der
Regel vor Beginn der Vorlesungszeit des fünften Studiensemesters abgeschlossen sein. Die
Diplomprüfung soll einschließlich der Diplomarbeit innerhalb der in § 3 Abs. 4 festgelegten
Regelstudienzeit abgeschlossen sein.

(2) Zu jeder 1 achprüfung bzw. zu jeder Prüfung im Credit-Point-System (CPS) ist eine geson¬
derte Meldung erforderlich. Die Zulassung kann jeweils nur erfolgen, soweit die Zulassungs-
voraussetzungen (§ 14. § 21) vorliegen. Vor der Meldung zur ersten Fachprüfung bzw. zur
ersten Prüfung im CP-System der Diplom-Vorprüfung bzw. der Diplomprüfung ist der
schriftliche Antrag auf Zulassung zur Prüfung beim Prüfungsausschuss zu stellen. Die An¬
meldefristen zu den einzelnen Fachprüfungen bzw. den Prüfungen im CP-System sollen je¬
weils mindestens vier Wochen vor dem Tag der Erbringung der jeweiligen Prüfungsleistung
ablaufen. Line Abmeldung von den Fachprüfungen bzw. von den Prüfungen im CP-System
kann bis spätestens eine Woche vor dem jeweiligen Prüfungstermin ohne Angabe von Grün¬
den vorgenommen werden.

(3) Die Prüfungen können jeweils vor Ablauf der in Absatz 2 festgelegten Zeiten abgelegt wer¬
den, sofern die für die Zulassung erforderlichen Leistungen nachgewiesen werden.

(4) Den Kandidatinnen oder Kandidaten sind für jede Fachprüfung bzw. für jede Prüfung im CP-
System auch die jeweiligen Wiederholungstermine rechtzeitig bekannt zu geben.

(5) Für die konkrete Ausgestaltung der Prüfungen sind die jeweiligen Fachbereiche bzw. Fächer
zuständig.
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§ 5 Prüfungsausschuss

(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen Auf¬
gaben bilden die beteiligten Fachbereiche einen Prüfungsausschuss. Der Prüfungsausschuss
besteht aus der oder dem Vorsitzenden, einer Stellvertreterin oder einem Stellvertreter und
fünf weiteren Mitgliedern. Die oder der Vorsitzende, die Stellvertreterin oder der Stellvertre¬
ter sowie zwei weitere Mitglieder werden aus der Gruppe der Professorinnen und Professoren
gewählt (FB 17: 1, FB 5: 1, FB 1-4: 2); auf Vorschlag der beteiligten Fachbereiche wählt der
FB 3 ein Mitglied aus der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
und zwei Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden. Entsprechend werden für die Mitglie¬
der des Prüfungsausschusses mit Ausnahme der oder des Vorsitzenden und deren/dessen
Stellvertreterin oder Stellvertreter Vertreterinnen oder Vertreter gewählt. Die Mitglieder und
Stellvertretcrinnen und Stellvertreter werden nach Gruppen getrennt von ihren jeweiligen
Vertreterinnen und Vertretern im Fachbcrcichsrat gewählt. Die Amts/eil der Mitglieder aus
der Gruppe der Professorinnen und Professoren und aus der Gruppe der wissenschaftlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beträgt drei Jahre, die Amtszeit der studentischen Mitglie¬
der ein Jahr. Wiederwahl ist zulässig. Im Prüfungsausschuss sollen nach Möglichkeit alle
beteiligten Fachbereiche vertreten sein.

(2) Der Prüfungsausschuss ist Behörde im Sinne des Vcrwaltungsvcrfahrcns- und des Vcrwal-
tungsprozessrechts.

(3) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung ein¬
gehalten werden und sorgt für die ordnungsgemäße Durchführung der Prüfungen. Fr ist ins¬
besondere zuständig für die Entscheidung über Widersprüche gegen in l'rüfungsverfahrcn
getroffene Entscheidungen. Der Prüfungsausschuss berichtet dem Fachbereich regelmäßig
über die Entwicklung der Prüfungen und der Studienzeiten. Er gibt Anregungen zur Reform
der Prüfungsordnung, der Studienordnung und der Studienpläne. Der Prüfungsausschuss
kann die Erledigung seiner Aufgaben für alle Regelfälle auf die Vorsitzende oder den Vorsit¬
zenden übertragen; dies gilt nicht für Entscheidungen über Widersprüche und den Bericht an
die Fachbereiche.

(4) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben der/dem Vorsitzenden oder deren/
dessen Stellvertrctenn oder Stellvertreter und zwei weiteren Professorinnen und Professoren
oder Privatdozentinnen und Privatdozenten mindestens zwei weitere stimmberechtigte Mit¬
glieder anwesend sind. Er beschließt mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit ent¬
scheidet die Stimme der/des Vorsitzenden. Die studentischen Mitglieder des Prüfungsaus¬
schusses wirken bei der Beurteilung. Anerkennung oder Anrechnung von Studien- und Prü¬
fungsleistungen, der Festlegung von Prüfungsaufgaben und der Bestellung von Prüferinnen
und Prüfern sowie Beisitzerinnen und Beisitzern nicht mit.

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfung beizu¬
wohnen.

(6) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nichtöffentlich. Die Mitglieder des Prüfungsaus¬
schusses, ihre Stellvertreterinnen und Stellvertreter, die Prüferinnen und Prüfer sowie die
Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öf-
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fentlichen Dienst stellen, sind sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prü¬
fungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

(7) Wird ein Mitglied von einer dem Prüfungsausschuss vorliegenden Prüfungsangelegenheit
selbst betroffen, so wirkt es in dieser Angelegenheit nicht mit.

(7) Belastende Entscheidungen des Prüfungsausschusses oder seiner Vorsitzenden oder seines
Vorsitzenden sind den Studierenden unverzüglich mitzuteilen. Im Fall individueller Konflikt¬
lalle ist den Studierenden vorher Gelegenheit zum rechtlichen Gehör zu geben.

§ 6 Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer

(1) Der Prülüngsausschuss bestellt die Prüferinnen und Prüfer sowie die Beisitzerinnen und Bei¬
sitzer. Lr kann die Bestellung der oder dem Vorsitzenden übertragen. Zur Prüferin oder zum
Prüfer dürfen nur Professorinnen und Professoren, habilitierte wissenschaftliche Mitarbeite¬
rinnen und Mitarbeiter, habilitierte wissenschaftliche Assistentinnen und Assistenten sowie
Privatdozentinnen und Privatdozenten benannt werden, die, sofern nicht zwingende Gründe
eine Abweichung erfordern, in dem der Prüfung vorangehenden Studienabschnitt eine selbst-
ständige Lehrtätigkeit in dem Prüfungsfach ausgeübt haben. Prüfungsberechtigt sind weiter¬
hin akademische Kütinncn und Räte, sofern in der Regel die Hälfte ihrer Lehrveranstaltungen
im Diplomstudiengang angeboten wird, Privatdozentinnen und Privatdozenten sowie Mit¬
glieder aus der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gemäß §13
Abs. I Nr. 2 HG. die Lehraufträge im Diplomstudiengang erhalten. Die Prüfungsberechti¬
gung sollte auf den Studienabschnitt beschränkt sein, in dem die Lehre angeboten wird. Hier¬
von kann nur aus zwingenden Gründen abgewichen werden. Die Gründe sind aktenkundig zu
machen.

(2) Die Prüferinnen und Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig.

(3) Bei jeder Prüfung niuss eine Beisitzerin oder ein Besitzer (alternativ: eine zweite Prüferin
oder ein zweiter Prüfer) anwesend sein, die oder der das Protokoll führt, in dem die Gegen¬
stände, Ergebnisse und die Notenziffer der Prüfung festgehalten werden. Die Beisitzerinnen
oder Beisitzer müssen grundsätzlich mindestens die Diplomprüfung oder eine vergleichbare
Prüfung abgelegt haben.

(4) Die Kandidatin oder der Kandidat kann für die Diplomarbeit und die mündlichen Fachprü¬
fungen bzw. für jede mündliche Prüfung im CP-System die Prüferin, den Prüfer oder eine
Gruppe von Prüferinnen und Prüfern vorschlagen. Auf die Vorschläge soll nach Möglichkeit
Rücksicht genommen werden. Die Vorschläge begründen jedoch keinen Anspruch.

(5) Die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass der Kandidatin oder dem
Kandidaten die Namen der Prüferinnen und Prüfer rechtzeitig, mindestens zwei Wochen vor
dem Beginn der jeweiligen Prüfung, bekannt gegeben werden. Die Bekanntmachung durch
Aushang ist ausreichend.
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§ 7 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen, Einstufung in
höhere Fachsemester

(1) Studienzeiten in demselben Studiengang an anderen wissenschaftlichen Hochschulen im
Geltungsbereich des Grundgesetzes und dabei erbrachte Studicnleistungen werden von Amts
wegen angerechnet.

(2) Studienzeiten in anderen Studiengängen oder an anderen als wissenschaftlichen Hochschulen
im Geltungsbereich des Grundgesetzes sowie dabei erbrachte Studienleistungen werden auf
Antrag angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt w ird. Studienzeiten sowie Stu¬
dien- und Prüfungsleistungen, die an Hochschulen außerhalb des Geltungsbereichs des
Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit
festgestellt wird. Für die Gleichwertigkeit von Studienzeiten und Studien- und Prüfungsleis-
tungen, die an ausländischen Hochschulen erbracht wurden, sind die von der Kultusminister¬
konferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Aquivalenzvcreinbarungen maß¬
gebend. Im Übrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle für ausländi¬
sches Bildungswesen gehört werden. Auf das Studium können auf Antrag auch gleichwertige
Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet werden, die an staatlichen oder staatlich aner¬
kannten Berufsakademien erbracht wurden.

(3) Diplom-Vorprüfungen und entsprechende Prüfungen sowie einzelne Prüfungsleistungen, die
die Studierenden an wissenschaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes
in demselben Studiengang bestanden haben, werden angerechnet. Diplom-Vorprüfungen und
einzelne Prüfungsleistungen in anderen Studiengängen oder an anderen als wissenschaft¬
lichen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes werden angerechnet, soweit die
Gleichwertigkeit festgestellt wird. An Stelle der Diplom-Vorprüfung können in begründeten
Ausnahmefällen andere Prüfungsleistungen angerechnet werden, soweit die Gleichwertigkeit
nachgewiesen wird. Absatz 2 Satz 3 bis 4 gilt entsprechend.

(4) Prüfungsleistungen in Diplomprüfungen, die die Studierenden an wissenschaftlichen Hoch¬
schulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes in demselben Studiengang erbracht haben,
werden angerechnet. Das Gleiche gilt für Prüfungsleistungen in Abschlussprüfungen anderer
Studiengänge, oder an anderen als wissenschaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des
Grundgesetzes, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Gleichwertige Prüfungsleistun¬
gen. die an ausländischen Hochschulen erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet. Ab¬
satz 2 Satz 3 bis 4 gilt entsprechend.

(5) Studienbewerberinnen und -bewerber, die auf Grund einer Finstulüngsprüfung gemäß § 67
des Hochschulgesetzes berechtigt sind, das Studium in einem höheren Fachsemester aufzu¬
nehmen, werden die in der Einstufungsprüfung nachgewiesenen Kenntnisse und Fähigkeiten
auf Studienleistungen des Grundstudiums und Prüfungsleistungen der Diplom-Vorprüfung
angerechnet. Die Feststellungen im Zeugnis über die Finstulüngsprüfung sind für den Prü-
fungsausschuss bindend. Das Nähere über Art. Form und Umfang der Finstulüngsprüfung re¬
gelt die Einstufungsordnung der Universität - Gesamthochschule Paderborn.
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(6) Zuständig für Anrechnungen nach den Absätzen 1 bis 5 ist die oder der Vorsitzende des Prü¬
fungsausschusses. Vor Feststellungen über die Oleichwertigkeit sind zuständige Fachvertrete¬
rinnen oder Fachvertreter zu hören.

(7) Werden Studienleistungen und l'rüfungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die
Notensysteme vergleichbar sind - zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote
einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk .bestanden' aufge¬
nommen. Die Anrechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet.

(8) Bei Vorliegen der Voraussetzung der Absätze 1 bis 6 besteht ein Rechtsanspruch auf An¬
rechnung. Die Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die
im Geltungsbereich des llochschulrahmengesetz.es erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen.
Die oder der Studierende hat die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.

§ 8 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn ohne triftige
Ciründe ein Prüfungstermin nicht wahrgenommen wird oder wenn nach Beginn der Prüfung
ohne triftige Gründe ein Rücktritt erklärt wird. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prü¬
fungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungsfrist erbracht wird.

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Prüfungs-
ausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit
der Kandidatin oder des Kandidaten ist ein ärztliches Attest vorzulegen, das die Angaben
enthält, die der l'rülüngsausschuss für die Feststellung der Prüfungsunfähigkeit benötigt. Er¬
kennt der l'rülüngsausschuss die Ciründe an. wird der Kandidatin oder dem Kandidaten dies
schriftlich mitgeteilt und ein neuer Termin festgesetzt. Die bereits vorliegenden Prüfungs¬
ergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen.

(3) Versuchen die Studierenden, das Ergebnis ihrer Prüfung durch Täuschung, z.B. Benutzung
nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit
„nicht ausreichend" (5.0) bewertet. Die Studierenden, die den ordnungsgemäßen Ablauf der
Prüfung stören, können von der jeweiligen Prüferin oder dem jeweiligen Prüfer oder der oder
dem Aufsicht Führenden nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausge¬
schlossen werden. In diesem l all gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht ausrei¬
chend" (5.0) bewertet.

(4) Die Kandidatin oder der Kandidat kann innerhalb von 14 Tagen verlangen, dass Entschei¬
dungen nach Absatz 3 vom Prülüngsausschuss überprüft werden. Belastende Entscheidungen
sind der Kandidatin oder dem Kandidaten unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen
und mit einer Rcchtsbehelfsbelehrung zu versehen. Den Studierenden ist Gelegenheit zum
rechtlichen Gehör zu geben.

8



//. Prüfungsformen

§ 9 Leistungsnachweise

Leistungsnachweis ist die Bescheinigung über eine Studienleistung (insbesondere Klausur¬
arbeit, Referat. Hausarbeit, Studienarbeit, mündliche Prüfung, Entwurf oder Praktikums¬
bericht). Leistungsnachweise sind inhaltlich auf eine einscmestrige Lehrveranstaltung oder
eine Lehrveranstaltung von höchstens vier Semesterwochenstunden bezogen. 1.eistungsnach-
weise sind Voraussetzung für den Abschluss der Diplom-Vorprüfung (siehe <j 16) sowie der
Diplomprüfung (§ 22); in den Studienrichtungen Medienkultur und Medieninforinalik gehen
die Noten von Leistungsnachweisen in die Gesamtnote nicht ein, in der Studienrichtung Me¬
dienökonomie werden die Prüfungen im Creditpoint-Systcm erbracht, hier werden alle C're-
ditpoints bei der Ermittlung der Gesamtnote berücksichtigt. Line Anmeldung ist nicht er¬
forderlich. Das Nähere regelt die oder der verantwortliche Lehrende zu Heginn der Lehrver¬
anstaltung.

§ 10 Fachprüfungen

(1) Fachprüfung ist eine Prüfungsleistung in einem Prüfungsfach, einem Teilgebiet oder im Lall
interdisziplinärer Lehrangebote einem fachübergreifenden Prüfungsgebiet. Die Lachprüfun¬
gen können studienbegleitend abgelegt werden; in der Studienrichtung Modienökonomic
werden die Lachprüfungen studienbegleitend nach dem Crcditpoint-System erbracht, in der
Informatik studienbegleitend nach dem Punktesystem.

(2) Fachprüfungen bestehen entweder aus einer Klausur oder aus einer mündlichen Prüfung (ij
II, § 12). Andere Prüfungsformen (insbes. Projektpräsentation. Seminararbeit, Software¬
projekt) sind mit Zustimmung des Prüfungsausschusses möglich. Im Creditpoint-Systcm der
Studienrichtung Medienökonomie können Fachprüfungen aus maximal 3 Teilprüfungen be¬
stehen ( A= 6 CP). Der Prüfungsausschuss legt die Prüfungsform und -datier im Benehmen mit
den Prüfern fest und gibt sie bekannt. Die Festlegung von Prüfungsfomi und - daucr erfolgt
zwei Monate vor Beginn der Prüfung.

(3) Gegenstand der Fachprüfungen sind die Stoffgebiete der den Prüflingslachern nach Maßgabe
der Studienordnung zugeordneten Lehrveranstaltungen. Darüber hinaus kann die Kandidatin
oder der Kandidat für die mündlichen Prüfungen Stoffgebiete in Absprache mit der Prüferin
oder dem Prüfer vorschlagen.

(4) Wird durch Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses glaubhaft gemacht, dass wegen länger an¬
dauernder oder ständiger körperlicher Behinderung die Prüfung ganz oder teilweise nicht in
der vorgesehenen Form abgelegt werden kann, hat die Vorsitzende bzw. der Vorsitzende des
Prüfungsausschusses der Kandidatin bzw. dem Kandidaten zu gestatten, gleichwertige Prü¬
fungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen. F.ntsprechcndes gilt für Studienleistun¬
gen.
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§ 11 Klausurarbeiten

(1) In den Klausurarbeiten sollen die Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit und
mit begrenzten Hilfsmitteln ein Problem mit den geläufigen Methoden des Faches erkennen
und W ege zu einer Lösung finden können.

(2) Im Studienschwerpunkt Medienkultur werden den Studierenden für die Klausurarbeiten
mindestens zwei Themen aus verschiedenen Bereichen zur Wahl gestellt.

(3) Die Dauer der Klausurarbeit erstreckt sich über maximal vier Zeitstunden, bei Zerlegung in
I cilprüfungen darf die Summe der Teilprüfungen diesen Wert nicht überschreiten.

(4) Jede Klausurarbeit ist von zwei Prüferinnen bzw. Prüfern gemäß § 13 Abs. 1 zu bewerten.
Hiervon kann nur aus zwingenden Gründen abgewichen werden. Die Note der Klausurarbeit
ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen, sofern die Differenz nicht
mehr als 2,0 beträgt. Beträgt die Differenz mehr als 2,0, wird vom Prüfungsausschuss eine
dritte Prüferin oder ein dritter Prüfer zur Bewertung der Klausurarbeit bestimmt. In diesem
Kall wird die Note der Klausurarbeit aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren No¬
ten gebildet.

(5) Die Bewertung der Klausurarbeit ist den Studierenden nach spätestens sechs Wochen mitzu¬
teilen.

§ 12 Mündliche Prüfungen

(1) In den mündlichen Prüfungen soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass sie/er
die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellungen in die Zu¬
sammenhänge einzuordnen vermag. Durch die mündlichen Prüfungen soll ferner festgestellt
werden, ob die Kandidatin oder der Kandidat über breites Grundlagen- bzw. Fachwissen ver¬
fügt.

(2) Mündliche Prüfungen werden vor einer Prüferin oder einem Prüfer in Gegenwart einer sach¬
kundigen Beisitzerin oder eines sachkundigen Beisitzers (alternativ: einer zweiten Prüferin
oder eines /weilen Prüfers) abgelegt (§ 6 Abs. 3). Auf Antrag der Kandidatinnen oder der
Kandidaten sind Gruppenprüfungen mit bis zu vier Kandidatinnen oder Kandidaten möglich;
hierbei wird jede Kandidatin und jeder Kandidat in einem Prüfungsfach grundsätzlich nur
von einer Prüferin oder einem Prüfer geprüft. Vor der Festsetzung der Note gemäß § 13 Abs.
1 hat die Prüferin oder der Prüfer die anderen Prüferinnen, Prüfer, Beisitzerinnen oder Beisit¬
zer zu hören.

(3) Die mündliche Prüfung dauert je Kandidatin oder Kandidat und Fach in der Regel mindes¬
tens 15 Minuten und höchstens 45 Minuten. Besteht die Prüfung aus mehreren Teilprüfun¬
gen, so dauern die Einzelprüfungen 15-20, in der Summe maximal 45 Minuten.
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(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung in den einzelnen Fächern sind in
einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis der Prüfung ist der Kandidatin oder dem Kandi¬
daten im Anschluss an die mündliche Prüfung bekannt zu geben.

(5) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfung unterziehen
wollen, werden nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörerinnen und Zuhörer
zugelassen, sofem nicht eine Kandidatin oder ein Kandidat widerspricht. Die Zulassung er¬
streckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses.

§ 13 Bewertung der Prüfungsleistungen

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüferinnen und
Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung sind folgende Noten zu verwenden:

1 = sehr gut Eine hervorragende Leistung
2 = gut Eine Leistung, die erheblich über den

durchschnittlichen Anforderungen liegt
3 = befriedigend Eine Leistung, die durchschnittlichen

Anforderungen entspricht
4 = ausreichend Eine Leistung, die trotz ihrer Mängel

noch den Anforderungen genügt
5 = nicht ausreichend Eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel

den Anforderungen nicht mehr genügt

Durch Erniedrigen oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 können zur differenzierten Be¬
wertung Zwischenwerte gebildet werden, die Noten 0,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen.
Soweit die Note sich nicht aus zwei Teilleistungen zusammensetzt, sind auch die Noten 4,3
und 4,7 ausgeschlossen.

(2) Eine Fachprüfung ist bestanden, wenn die Note der Prüfung mindestens .ausreichend' (4,0)
ist. Die Note errechnet sich aus dem arithmetischen Mittel der Noten der einzelnen Prü¬
fungsleistungen. Die Note lautet:
bei einem Durchschnitt bis einschl. 1,5 = sehr gut,
bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 = gut,
bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 = befriedigend,
bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 = ausreichend,
bei einem Durchschnitt über 4,0 = nicht ausreichend.
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///. Diplom-Vorprüfung

§ 14 Zulassung

(1) Zur Diplom-Vorprüfung kann zugelassen werden, wer

das Zeugnis der allgemeinen oder einschlägig fachgehundenen Hochschulreife, der Fach-
hochsehulreile oder ein durch Rechtsvorschrift oder von der zuständigen staatlichen Stelle als
gleichwertig anerkanntes Zeugnis besitzt.

- an der Universität - Gesamthochschule Paderborn für den integrierten Studiengang Medien-
wissenschaft eingeschrieben oder gemäß § 71 Abs. 2 HG als Zweithörerin oder Zweithörer
zugelassen ist.

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Diplom-Vorprüfung ist schriftlich an den Prüfungsausschuss
zu stellen. Dem Antrag sind beizufügen:

- die Nachweise über das Vorliegen der in Absatz. 1 genannten Zulassungsvoraussetzungen,

das Studienbuch und die Belegbögen.

eine Erklärung darüber, ob die Studierenden eine Diplom-Vorprüfung oder eine Diplomprü¬
fung in dem Studiengang Medienwissenschaft oder in einem anderen Studiengang an einer
wissenschaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes nicht oder
endgültig nicht bestanden haben, ob sie den Prüfungsanspruch durch Versäumen einer Wie¬
derholungsfrist verloren haben oder ob sie sich in einem anderen schwebenden Prüfungsver¬
fahren befinden;

eine Erklärung über die gewählten Prüferinnen oder Prüfer und gegebenenfalls die Erklärung,
ob die Kandidatin oder der Kandidat der Zulassung von Zuhörerinnen und Zuhörern bei den
mündlichen Prüfungen widerspricht.

(3) Können die Studierenden die nach .Absatz 1 und 2 erforderlichen Unterlagen nicht in der vor¬
geschriebenen W eise beibringen, so kann der Prüfungsausschuss gestatten, den Nachweis auf
eine andere Art zu lullten.
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§ 15 Zulassungsverfahren

(1) Über die Zulassung entscheidet die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses.

(2) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn

die in § 14 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder

die Unterlagen unvollständig sind oder

die Studierenden die Diplom-Vorprüfung oder die Diplomprüfung in dem Studiengang Me¬
dienwissenschaft oder in einem verwandten oder vergleichbaren Sludicngang an einer wis¬
senschaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des I lochschulraliniengcsctzes endgültig
nicht bestanden haben oder

die Studierenden sich in demselben oder in einem verwandten Sludicngang in einem l'rü-
fungsverfahren befinden.

(2) Hochschul- oder Studiengangswechslerinnen und -Wechsler aus dem Studiengang Medien¬
wissenschaft oder einem verwandten oder vergleichbaren Studiengang, die in einem Kach
eine Prüfungsleistung, die gemäß § 7 für den Diplomstudiengang Medienwissenschaft an¬
rechenbar wäre, nicht bestanden haben, können gemäß § 18 nur zu der entsprechenden Wie¬
derholungsprüfung zugelassen werden.

(4) Die Zulassung wird durch Aushang bekannt gegeben. Die Nichtzulassung ist dem Studieren¬
den durch einen begründeten schriftlichen Bescheid mitzuteilen, der mit einer Rechlsbc-
helfsbclchrung zu versehen ist.

§ 16 Ziel, Umfang und Art der Diplom-Vorprüfung

(1) Durch die Diplom-Vorprüfung soll nachgewiesen werden, dass das Ziel des Grundstudiums
erreicht wurde und dass insbesondere die inhaltlichen Grundlagen des Faches Medienw issen-
schaft, ein methodisches Instrumentarium und die systematische Orientierung erworben wur¬
den, die erforderlich sind, um das weitere Studium mit F.rfolg zu betreiben.

(2) Die Diplom-Vorprüfung besteht in dem Nachweis, dass die oder der Studierende an Lehrver¬
anstaltungen nach näherer Bestimmung der Studienordnung teilgenommen und die folgenden
Leistungsnachweise (LN) bzw. Fachprüfungen (FP) erbracht hat:

- Lehrveranstaltungen Medienkultur:
- 1 LN, 1 FP Medientheorie. Mediengeschichtc (Medicnkultur, Bereich I)
- 1 LN, 1 FP Mediensoziologie oder-pädagogik/-psychologie (Medicnkultur. Bereich II)
- 2 LN, 1 FP Musik in den Medien oder Visuelle Medien oder Text in den Medien (Be¬
reich III)

- Lehrveranstaltungen Medienökonomie:
- 16 Creditpoints ( A= 2 LN, 1 FP) Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre A. Grundzüge
der Volkswirtschaftslehre A und Mathematik für IBS
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- Lehrveranstaltungen Medieninformatik:
- 1 LN binführung in die Informatik lür Geisteswissenschaftler
- I FP Softwarccntvvicklung I und II.

- Näheres siehe Anhang I. Studienanforderungen im (irundstudium.
Studierende mit Fachhochschulreifc müssen zudem den erfolgreichen Abschluss der Brü¬
ckenkurse nachweisen; das Nähere regelt die Brückenkursverordnung in der jeweils gel¬
tenden Fassung.

(3) Die Prüfungsleistungen der Diplom-Vorprüfung können durch gleichwertige Leistungen im
Rahmen einer Finstufungsprüfung gemäß § 67 Abs. 1 HO ersetzt werden.

§ 17 Bewertung der Diplom-Vorprüfung

(l ) In die Bewertung der Diplom-Vorprüfung gehen nur die Noten der l'achprüfungen ein, in der
Studienrichtung Medienökonomie weiden alle C'reditpoints berücksichtigt. Die Diplom-Vor-
prüfung ist bestanden, wenn sämtliche Fachprüfungen mit mindestens „ausreichend" (4,0)
bewertet worden sind.

(2) In die Gesamtnote gehen die l'rüfungsergehnisse der Studienrichtungen gleichrangig ein:
- Durchschnitt der Noten der l'achprüfungen Medienkultur (Gewicht: 1/3)
- Durchschnitt der Noten der C'reditpoints Medienökonomie (Gewicht: 1/3)
- Note der Fachprüfung Medieninformatik (Gewicht: I/3)

(3) Die Gesamtnote einer bestandenen Diplom-Vorprüfung lautet:

bei einem Durchschnitt bis einschl. 1,5 sehr gut
bei einem Durchschnitt über 1.5 bis 2.5 gut
bei einem Durchschnitt über 2.5 bis 3.5 befriedigend
hei einem Durchschnitt über 3.5 bis 4.0 ausreichend

(4) Bei der Bildung der Gesamtnote wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berück¬
sichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

§18 Wiederholung von Prüfungen der Diplom-Vorprüfung

(II Line Fachprüfung bzw. eine Prüfung im (T-System der Diplom-Vorprüfung, die nicht be¬
standen wurde, kann zweimal wiederholt werden; für die l'achprüfungen und Teilprüfungen
bzw. für die Prüfungen im CP-System sind in jedem Semester mindestens zwei Prüfungs¬
termine oder drei Prüfungslermine pro Studienjahr anzusetzen. Fehlversuche in verwandten
oder vergleichbaren Studiengängen anderer I lochschulen sind anzurechnen.

(2) Ist eine l'achprüfung oder Teilprüfung bzw. eine Prüfung im CP-System nicht bestanden, soll
die Wiederholungsprüfung innerhalb von zwei Semestern abgelegt werden. Bereits bestan¬
dene Teilprüfungen werden in diesem l all angerechnet.
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§ 19 Erwerb der fachgebundenen Hochschulreife

Kandidatinnen und Kandidaten, die die Fachhochschulreife besitzen, erwerben nach Maßga¬
be der Verordnung über den Erwerb der lachgebundenen Hochschulreife während des Stu¬
diums in integrierten Studiengängen vom 23. September 1981 ((iV.NW. S. 596). zuletzt ge¬
ändert durch Verordnung vom 16. Mai 1990 (GV.NW. S. 350), die lachgebundene Hoch¬
schulreife, wenn sie bei Beendigung des Grundstudiums in dem integrierten Diplomstudien¬
gang Medienwissenschaft den erfolgreichen Abschluss von Brückenkursen in Deutsch. Eng¬
lisch und Mathematik nachweisen und die Diplom-Vorprüfung bestanden haben. In das
Zeugnis über die bestandene Diplom-Vorprüfung ist ein entsprechender Vermerk aufzuneh¬
men.

§ 20 Zeugnis

(1) Uber die bestandene Diplom-Vorprüfung wird unverzüglich, spätestens innerhalb von vier
Wochen nach dem Erbringen der letzten Prüfungsleistung, ein Zeugnis ausgestellt, das die
Noten der einzelnen Fachprüfungen und die Gesamtnote enthält. Das Zeugnis ist von der/dem
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen. Als Datum des Zeugnisses ist der
l ag anzugeben, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist. In den l allen des §
19 ist das Zeugnis erst nach Eintragung des Vermerks über den Erwerb der faehgebundenen
1lochschulreife auszuhändigen.

(2) Ist die Diplom-Vorprüfung nicht bestanden oder gilt sie als nicht bestanden, erteilt die oder
der Vorsitzende des Prüfungsausschusses der Kandidatin oder dem Kandidaten hierüber ei¬
nen schriftlichen Bescheid, der auch darüber Auskunft gibt, ob und gegebenenfalls in wel¬
chem Umfang und innerhalb welcher Frist Prüfungsleistungen der Diplom-Vorprüfung wie¬
derholt werden können.

(3) Der Bescheid über die nicht bestandene Diplom-Vorprüfung ist mit einer Rechtsbehelfsbe¬
lehrung zu versehen.

(4) Wenn die Diplom-Vorprüfung nicht bestanden wurde, wird auf Antrag gegen Vorlage der
entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbescheinigung eine schriftliche Be¬
scheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prüfungsleistungen und deren Noten sowie die
zum Bestehen der Diplom-Vorprüfung noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält und erken¬
nen lässt. dass die Diplom-Vorprüfung nicht bestanden ist.
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IV. Diplomprüfung

§ 21 Zulassung

(1) Zur Diplomprüfung kann nur zugelassen werden, wer

das Zeugnis der allgemeinen oder einschlägig fachgebundenen Hochschulreife oder ein durch
Rechtsvorschrift oder von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkanntes
Zeugnis besitzt;

die Diplom-Vorprüfung in dem integrierten Studiengang Medienwissenschaft oder eine ge¬
mäß 5 7 Abs. 3 als gleichwertig angerechnete Prüfung bestanden hat; einzelne Hauptstu-
diumslcistungen (maximal c) SWS) können vorzeitig erbracht werden:

an der Universität - Gesamthochschule Paderborn für den integrierten Studiengang Medien¬
wissenschaft eingeschrieben oder gemäß § 70 Abs. 2 Wiss I IG als Zweithörer zugelassen ist;

(2) In dem Antrag auf Zulassung zur Diplomprüfung sind die zum Schwerpunkt gewählte Stu¬
dienrichtung und die gewählten Prüfungslacher zu bezeichnen.

§ 22 Umfang und Art der Diplomprüfung

(I) Die Diplomprüfung besteht aus der Diplomarbeit sowie in dem Nachweis, dass die oder der
Studierende an Lehrveranstaltungen nach näherer Bestimmung der Studienordnung teilge¬
nommen und die folgenden Leistungsnachweise (LN) bzw. Fachprüfungen (FP) erbracht hat:

a) bei Wahl der Studienrichtung Medieninformatik als Schwerpunkt:
- 3 LN in Modellierung, Mathematik I, Datenstrukturen und Algorithmen,
- I FP in Techniken des Softwareentwurfs I oder Softwarepraktikum,
- I FP Techniken des Softwarcentwurfs II oder Veranstaltungen aus dem erweiterten
Lehrangebot Mcdicni nformatik,

- 1 LN, I FP Medicnkultur oder X C'reditpoints ( A= 1 LN, 1 FP) Medienökonomie
b) bei Wahl der Studienrichtung Medienökonomie als Schwerpunkt:

- 4 C'P Grundzüge der Rechtswissenschaft A
- 3 C'P Statistik für IBS
- 6 C'P Grundzüge BWL B,
- 6 C'P Grundzügc VWL B.
- 4 C'P Allgemeine BWL oder Allgemeine VWL
- 16 CP Lehrveranstaltungen im Schwerpunkt Medienökonomie,
(die genannten Leistungen entsprechen r'~ 4 LN, 2 FP)
- I FP Medicnkultur ( A= 12 CP).
- 1 LN Veranstaltung aus dem Lehrangebot Medieninformatik.
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c) bei Wahl der Studienrichtung Medienkultur als Schwerpunkt:
- 2 LN in Hauptseminaren Medientheorie, -geschichte oder Mediensoziologie oder Me¬
dienpädagogik oder Medienpsychologie (Medienkultur, Bereiche 1 und II)

- 2 LN in Ilauptseminaren Musik in den Medien oder Visuelle Medien oder Text in den
Medien (Medienkultur, Bereich III).

- 2 Fachprüfungen Medienkultur (Bereiche I. II oder III).
- 6 CP ('- 1 M') Lehrveranstaltungen Medienökonomie nach Wahl.
- 1 LN Veranstaltung aus dem Lehrangebot Medieninformatik.

Näheres siehe Anhang 2. Studienanforderungen im I Iauptstudium.

(2) Darüber hinaus haben die Studierenden ein dreimonatiges einschlägiges Praktikum nachzu¬
weisen; das Praktikum ist durch einen Praktikumsnachweis sowie einen Praktikumsbericht zu
belegen; eine Aufteilung in maximal drei Linzelpraktika ist möglich, näheres regelt die Prak¬
tikumsordnung des Studiengangs.

§ 23 Diplomarbeit

(1) Die Diplomarbeit ist die umfangreichste und wichtigste Prüfungsarbeit innerhalb der wissen¬
schaftlichen Ausbildung. Sie soll zeigen, dass die Kandidatin oder der Kandidat in der Lage
ist. innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus ihrem bzw. seinen Fach selbstsländig
nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten.

(2) Die Diplomarbeit ist in der zum Schwerpunkt gewählten Studienrichtung zu schreiben; im
Fall interdisziplinärer Projekte kann als Zweitgutachterin oder /.Weitgutachter ein Prüfer aus
einem anderen der beteiligten Fächer gewählt werden.

(3) In der Studienrichtung Medienkultur soll die Diplomarbeit im 9. Semester geschrieben wer¬
den. In den Studienrichtungen Medienökonomie und Medieninformatik ist der Zeitpunkt
freigestellt (studienbegleitende Diplomprüfung). Voraussetzung zur Anmeldung ist in der
Studienrichtung Medienökonomie, dass 6 der 32 im I Iauptstudium geforderten Creditpoints
erbracht wurden, in der Studienrichtung Medieninformatik, dass alle Leistungsnachweise und
eine Fachprüfung im I Iauptstudium erbracht wurden.

(4) Die Diplomarbeit wird von einer nach § 6 Abs. 1 bestellten Prüferin oder einem Prüfer aus¬
gegeben und betreut. Soll die Diplomarbeit in einer Einrichtung außerhalb der Hochschule
durchgeführt werden, bedarf es hierzu der Zustimmung der oder des Vorsitzenden des Prü¬
fungsausschusses. Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist Gelegenheit zu geben, Vor¬
schläge für das Thema der Diplomarbeit zu machen.

(5) Auf Antrag sorgt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses dafür, dass die Kandida¬
tin oder der Kandidat rechtzeitig ein Thema für eine Diplomarbeit erhält.
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(6) Die Diplomarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden, wenn der als
Prüfungslcistung zu bewertende Beitrag lier einzelnen Kandidatin oder des einzelnen Kandi¬
daten auf Grund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Krite¬
rien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist
und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllt.

(7) Die Ausgabe des Themas der Diplomarbeit erfolgt über die Vorsitzende oder den Vorsitzen¬
den des Prüfungsausschusses. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

(8) Die Bearbeitungszeit für die Diplomarbeit betragt 4 Monate, bei empirischen, experimentel¬
len oder mathematischen Themen 6 Monate. Thema, Aufgabenstellung, Umfang und Frist
der Diplomarbeit sind von der Betreuerin oder dem Betreuer entsprechend zu begrenzen.
Richtwert für den Umfang der Diplomarbeit sind 80 Seiten. Das Thema kann nur einmal und
nur innerhalb des ersten Monats der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. Auf begründe¬
ten Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten kann der l'rüfungsausschuss ausnahmsweise
eine Nachfrist bis zu vier Wochen, bei einem empirischen, experimentellen oder mathemati¬
schen Thema bis zu sechs Wochen gewähren.

(9) Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat die Kandidatin oder der Kandidat schriftlich zu ver¬
sichern, dass sie ihre oder er seine Arbeit (ggf. bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend
gekennzeichneten Teil seiner Arbeit) selbständig verfasst und keine anderen als die angege¬
benen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kenntlich gemacht hat.

§ 24 Annahme und Bewertung der Diplomarbeit

(1) Die Diplomarbeit ist fristgemäß beim l'rüfungsausschuss in dreifacher Ausfertigung abzu¬
liefern; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Wird die Diplomarbeit nicht fristge¬
mäß abgeliefert, gilt sie gemäß § 13 als mit „nicht ausreichend" (5.0) bewertet.

(2) Die Diplomarbeit ist von zwei Prüferinnen oder Prüfern zu begutachten und zu bewerten.
Hine Prüferin oder ein Prüfer soll die- oder derjenige sein, die/der die Arbeit ausgegeben hat.
Die zweite Prüferin oder der zweite Prüfer wird auf Vorschlag der oder des Studierenden von
der oder dein Vorsitzenden des Prüfungsausschusses bestimmt. Die einzelne Bewertung ist
entsprechend § 13 vorzunehmen und schriftlich zu begründen. Die Note der Diplomarbeit
wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gebildet, sofern die Differenz
nicht mehr als 2.0 beträgt. Beträgt die Differenz mehr als 2.0. wird vom Prüfungsausschuss
eine dritte Prüferin oder ein dritter Prüfer zur Bewertung der Diplomarbeit bestimmt. In die¬
sem Fall wird die Note der Diplomarbeit aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren
Noten gebildet. Die Diplomarbeit kann jedoch nur dann als ..ausreichend" oder besser be¬
wertet werden, wenn mindestens zwei Noten ..ausreichend" oder besser sind.

(3) Das Bewcrtungsverfahren darfacht Wochen nicht überschreiten.

18



§ 25 Bewertung der Diplomprüfung

(1) Für die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen gilt § 13 entsprechend. Die Diplomprü¬
fung ist auch dann nicht bestanden, wenn die Diplomarbeit mit der Note ..nicht ausreichend"
bewertet worden ist.

(2) Die Gesamtnote wird aus dem arithmetischen Mittel der benoteten Kachprüfungen des Ilaupt-
studiums (in der Studienrichtung Medienökonomie aller Creditpoints des llauptstudiums)
und der Note der Diplomarbeit gebildet; hierbei wird in den Studienrichtungen Medieninfor¬
matik und Mcdicnkultur die Note der Diplomarbeit dreifach gewichtet: in der Studienrich¬
tung Medienökonomie geht die Diplomarbeit mit 40 CT in das Prüfungsergebnis ein.

a) Studienrichtung Medieninformatik:
- Noten der 2 Fachprüfungen (Gewicht: 2/6)
- Note der Diplomarbeit (Gewicht: 3/6)
- Note der Fachprüfung Medienkultur

bzw. Mittel der Noten 8 C'Ps Medienökonomie (Gewicht: 1/6)
b) Studienrichtung Medienökonomie: .

- Noten C'I's Medienökonomie (Gewicht: 32 CP)
- Note der Diplomarbeit (Gew icht: 40 CP)
- Note der Fachprüfung Medienkultur (Gewicht: 12 CP)

c) Studienrichtung Medienkultur:
- Noten der 2 l'achprüfungen (Gewicht: 2/6)
- Note der Diplomarbeit (Gewicht: 3/6)
- Mittel der Noten 6 CPs Medienökonomie (Gewicht: 1/6)

(3) An Stelle der Gesamtnote „sehr gut" nach !j 14 Abs. 4 wird das Gesamturteil ..mit Auszeich¬
nung bestanden" erteilt, wenn die Diplomarbeit mit 1.0 bewertet wurde und der Durchschnitt
aller anderen Noten der Diplomprüfung nicht schlechter als 1.3 ist.

§ 26 Wiederholung der Diplomprüfung und Freiversuch

(1) Die Fachprüfungen bzw. die Prüfungen im CP-System können, soweit sie nicht bestanden
sind oder als nicht bestanden gelten, maximal zweimal w iederholt werden. Frühester Termin
ist der Wiederholungstermin im gleichen Semester, spätestens muss die Prüfung drei
Semester nach dem Fehlversuch abgelegt werden. Eine einmalige Wiederholung der Diplom¬
arbeit ist innerhalb einer Zweijahresfrist zulässig.

(2) Für jedes Fach der Diplomprüfung im Bereich Medienökonomie (Tabelle 2. II im Anhang)
wird ein gesondertes Maluspunktekonto geführt. Für jede nicht bestandene Prüfung erhält die
Kandidatin bzw. der Kandidat Maluspunkte in Höhe der zu erreichenden Credit Points. Ma¬
luspunkte werden nicht angerechnet bei Geltendmachen eines Freiversuches gemäß § 26 Ab¬
satz 4. Ein Fach gilt als nicht bestanden, wenn die Anzahl der Maluspunkte für dieses Fach
die Anzahl der zum Bestehen geforderten Credit Points laut ( l ab. 2. II) erreicht oder über¬
schreitet. In diesem Fall wird das Maluspunktekonto gelöscht. Jedes nicht bestandene Fach
darf einmal wiederholt werden.
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(3) Line Rückgabe des Themas der Diplomarbeit in der in § 23 Abs. 8 genannten Frist ist jedoch
nur zulässig, wenn die Kandidatin oder der Kandidat bei der Anfertigung der ersten Diplom¬
arbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.

(4) Melden sich Studierende innerhalb der Rcgelstudicnzeit nach ununterbrochenem Studium zu
einer Fachprüfung bzw. einer Prüfung im CP-Systcm des Hauptstudiums an und besteht sie
oder er diese Prüfung nicht, so gilt sie als nicht unternommen (Freiversuch). Ein zweiter
Freiversuch ist atisgeschlossen. Sätze 1 und 2 gelten nicht, wenn die Prüfung auf Grund eines
ordnungswidrigen Verhaltens, insbesondere eines Täuschungsversuchs, für nicht bestanden
erklärt wurde.

(5) Bei der Berechnung des in Absatz I Satz I genannten Zeitpunktes bleiben Fachsemester un¬
berücksichtigt und gelten nicht als Unterbrechung, während derer die oder der Studierende
nachweislich wegen längerer schwerer Krankheil oder aus einem anderen zwingenden Cirund
am Studium gehindert war. hin llindcrungsgrund ist insbesondere anzunehmen, wenn min¬
destens vier Wochen der Mutterschutzfrist in die Vorlesungszeit fallen. Für den Fall der Er¬
krankung ist es erforderlich, dass die oder der Studierende unverzüglich eine amtsärztliche
Untersuchung herbeigeführt hat und mit der Meldung das amtsärztliche Zeugnis vorlegt, das
die medizinischen Befundtatsachen enthält, aus denen sich die Studienunfähigkeit ergibt.

(6) Unberücksichtigt bleibt auch ein Auslandsstudium bis zu drei Semestern, wenn die oder der
Studierende nachweislieh an einer ausländischen I lochschule für den Studiengang, in dem sie
oder er die Freiversuchsregelung in Anspruch nehmen möchte, eingeschrieben war und darin
Lehrveranstaltungen in angemessenem Umfang, in der Regel von mindestens acht Semester-
wochenstunden. besucht und je Semester mindestens einen Leistungsnachweis erworben hat.

(7) Ferner bleiben Fachsemester in angemessenem Umfang, höchstens jedoch bis zu drei Se¬
mestern, unberücksichtigt, wenn die oder der Studierende nachweislich während dieser Zeit
als gewähltes Mitglied in gesetzlich oder durch die Grundordnung vorgesehenen Gremien der
I lochschule tätig war.

(8) Unberücksichtigt bleiben Studicngangsverzögerungcn infolge einer Behinderung, höchstens
jedoch bis zu vier Semestern.

(9) Wer eine Fachprüfung bzw. eine Prüfung im CP-Systcm bei Vorliegen der Voraussetzungen
nach den Absätzen 1 bis 6 bestanden hat. kann zur Verbesserung der Note die Prüfung an
derselben Hochschule einmal wiederholen. Der Antrag auf Zulassung ist zum nächsten Prü¬
fungstermin zu stellen.

(10) Frreieht die oder der Studierende in der Wiederholungsprüfung eine bessere Note, so wird
diese Note der Berechnung der Gesamtnote der llochschulabschlussprüfung zugrundegelegt.
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§ 27 Zeugnis

(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Diplomprüfung bestanden, erhalt sie/er über die
Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis werden aueh das Thema der Diplomarbeit und deren
Note, die Bezeichnungen und Noten der Fachprüfungen bzw. Prüfungen im CT-Systcm sowie
die Gesamtnote aufgenommen.

(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte l'rülungsleislung erbracht wurden
ist. Das Zeugnis ist von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unterzeich¬
nen.

(3) Über eine nicht bestandene Diplomprüfung ist den Studierenden umgehend ein Bescheid mit
einer Rechtsbehelfsbelehrung zuzustellen.

(4) Studierende, welche die Hochschule ohne Studienabschluss verlassen, erhalten auf Antrag
ein Zeugnis über die insgesamt erbrachten Studien- und Prüfungsleistungcn.

§ 28 Diplomurkunde

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin oder dem Kandidaten eine Diplomurkun¬
de mit dem Datum des Zeugnisses ausgehandigt. Darin wird die Verleihung des Diplom¬
grades gemäß § 2 beurkundet.

(2) Die Diplomurkunde wird von der Dekanin oder dem Dekan des Fachbereichs 3, und der oder
dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel des Fach¬
bereichs versehen.

21



V. Schlussbestimmungen

§ 29 Ungültigkeit der Diplom-Vorprüfung und der Diplomprüfung

(i I Hut die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache
erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschuss nachträglich
die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung die Kandidatin oder der
Kandidat getäuscht hat. entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für
nicht bestanden erklären.

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die
Kandidatin oder der Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung
geheilt. Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt,
entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes für
das Land Nordrhein-W'estfalen über die Rechtsfolgen.

(3) Vor einer Entscheidung ist der/dem Betroffenen Gelegenheit zur Äußerung zu geben.

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen.
Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren
nach Ausstellung des Prülungs/eugnisscs ausgeschlossen.

(5) Ist die Prüfung insgesamt für nicht bestanden erklärt worden, ist der Diplomgrad abzuerken¬
nen und die Diplomurkunde einzuziehen.

§ 30 Einsicht in die Prüfungsakten

(1) Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsverfahrcns bzw. der studienbegleitenden
Einzelprüfungen wird der Kandidatin oder dem Kandidaten in angemessener Frist Einsicht in
ihre oder seine schriftlichen Prüfungsarbeilen, die darauf bezogenen Gutachten der Prüferin¬
nen oder Prüfer und in die Prüfungsprotokolle gewährt.

(2) Der Antrag ist hinnen von zwei Monaten nach Abschluss des Prüfungsverfahrens (Aushändi¬
gung des Zeugnisses) bei der/dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen. Einzel¬
heiten über form. Zeit und Ort der Einsichtnahme regelt die oder der Vorsitzende des Prü¬
fungsausschusses.

§ 31 Inkrafttreten und Veröffentlichung

(1) Diese Prüfungsordnung tritt mit Wirkung vom 1. 10. 1999 in Kraft.

(2) Diese Prüfungsordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen der Universität - Gesamthoch¬
schule Paderborn veröffentlicht.
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Ausgefertigt auf Grund der Beschlüsse der Fachbereichsräte

des Fachbereichs 2 Erziehungswissenschaft, Psychologie und Sportwissenschaft - vom
28. April 1999,
des Fachbereichs 3 ■ Sprach-und Literaturwissenschaften vom 24. August 1999.
des Fachbereichs 4 Kunst. Musik und Gestaltung - vom 1. September 1999.
des Fachbereichs 5 Wirtschaftswissenschaften - vom I.Juli 1999 und
des Fachbereichs 17 Mathematik und Informatik - vom 2. August 1999

und des Senats der Universität - Gesamthochschule Paderborn vom 17. November 1999 sowie
der Prüfung der Rechtmäßigkeit durch das Rektorat vom 31. Januar 2001.

Paderborn, den 16. Mär/ 2001

Der Rektor
der Universität - Gesamthochschule Paderborn

(Universitätsprofessor Dr. Wolfgang Weber)
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Anhang

1. Studienanforderungen im Grundstudium

Im Grundstudium sind die Studienrichtungen Medieninformatik, Medienökonomie und Medienkultur gleichgewich¬
tig zu studieren: im 1lauptsludium wird eine der Studienrichtungen als Schwerpunkt gewählt.

Lehrveranstaltungen Mcdicnkuitur:

Semester Lehrveranstaltung SWS Leistungs¬
nachweise

Fach-
prüiungen

Mcdicnthcoric/-gcsehichtc(Bereich 1):
! Kinftlhrungs-, 2 Proseminare

6 1 1

Mcdienso/iologie (Bereich II):
i l-inlithrungs-, 2 Proseminare

6
1 ]

1 -1 Medienpädago^ik -psychologie (Hereich II):
1 Lhduhrungsseminar

2

Musik in den Medien (Bereich III):
1 Linführungs-, t Proseminar

4

Visuelle Medien (Bereich III):
i Kinfiihrungs-, I Proseminar

4 2 I

Text in den Medien (Bereich III):
1 l-inftlhrungs-,1 Proseminar

4

Lehrveranstaltungen Medienökonomie einschließlich Mcdienreeht

(irund/üge der lielriehsw irtschaflslehre A 6

1 4 Grundz.Ugc der VolkswirtschaftslehreA 6 16 CP

Mathematik für IBS (Empfehlung: 1. Semester) 4 ("= 2 LN, 1 FP)

Lehrveranstaltungen Mcdicninformatik

-1 Hinführung in die Informatik
f. Geisteswissenschaftler

6 (- 4V» 2Ü) 1

3

4

Softwarcentwicklung 1 6 (- 4V* 2Ü) 1

Soltwurccntwicklung II 3(- 2V' IÜ)
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2. Studienanforderungen im Hauptstudium

Im Hauptstudium wird eine der Studienrichtungenals Schwerpunktgewählt. Die beiden anderen Studienrichtungen
werden in reduziertemUmfang studiert.

Der Bereich interdisziplinäre Bezüge .' inneruniversitäre Praktika / Projektstudium dient der Integration anderer
Fachgebiet« sowie der Kooperation der beteiligten Fächer; hier sind 8 SWS. verteilt auf das Gesamtstudium,zu
studieren.

I Studienrichtung Medieninformatik als Schwerpunkt:

Semester Lehrveranstaltung SWS Leistungs¬
nachweise

Fach-

prüfungen

5 Modellierung 6 ( 4V 120)

3Mathematik 1 für Informatik

(1-mpfehlung: 3. Semester)
6 ( -4V »20)

6 Datenstrukturen & Algorithmen 6 (■ 4V '2l"J)

7

Techniken des Softwareentwurfs I M :v mO)

1Softwarepraktikum 3(- 2V i 10)

Veranstaltung aus dem erweiterten Lehrangcbut
Medien Informatik

3( 2V MO)

I8 Techniken des Softwareentwurfs II 3 (- 2V • UJ)

Veranstaltung aus dem erweiterten Lehrangebot
Medieninformatik

3( 2VM0)

Lehrveranstaltungenim Bereich Medienkultur:

4 I lauptseminarcnach Wahl X 1 1

Lehrveranstaltungenim Bereich Medienökonomie: oder

4 Lehrveranstaltungennach Wahl X x cp
(A- 1 LN, 1 FP)

InterdisziplinäreBezüge / inneruniversitärePraktika / Projektstudiuni:

4 Lehrveranstaltungen nach Wahl X

57
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II Studienrichtung Medienökonomie als Schwerpunkt:

Die Studicnleistungcn in der Studienrichtung Medicnokonomic werden im credit poinl System (CPS) erbracht

Semester l.chi \ e r11nsta 11unu SWS Credit Points

5
ürundzüge der Rechtswissenschaft A
(limpfchlung 3 Semester)

4 4 CP

Statistik für IBS

(l*mpfchtung: 3. Semester)

3 3 CP

(trund/üge der Betriebswirtschaftslehre Ii 6 6 CP

(irund/Ugc der Volkswirtschaftslehre Ii 6 6 CP

Allgemeine HWL mU-r

Allgemeine VWl. 4 4 CP

5 8 Schwerpunkt Mi'tlicniikuiutmie
nach Wahl aus dein Angehot folgender Fächer:

Recht: :
Medienreehl

HWL:

Medienmarketing, Flectronic Commerce

Iii 16 CP

VWL:
In Format ionsOkonomie. Interneteconomics: Verfahren

der Medienanalyse

Wirtschaftsinformatik:

(iroupwarc Systeme; Computer Aided Lcaming

(A- 4 LN, 2 FP)

Lehrveranstaltungen im Bereich Mcdienkultur:

5 1lauptseminarc nach Wahl in 1 FP
r= 12 cp)

Lehrveranstaltungen im Bereich Medieninibrmatik:

Veranstaltung aus dem l.ehrangeboi 3 1 LN
Mediemnlbrmatik

Interdisziplinäre Bezüge / inneruniversitärc Praktika ' Projcktstudium:

4 Lehrveranstaltungen nach Wahl X
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III Studienrichtung Medienkultur als Schwerpunkt:

Semester Lehrveranstaltung SWS Leistungs¬
nachweise

Faeh-
prü fungen

Medientheorie/-geschichte(Bereich 1):
3 I lauptseminare

6

Mediensoziologie(Bereich II):
3 I lauptseminare

() 2

Medienpädagogik(Bereich II):
2 I lauptseminare

-4

5 - S Medienpsychologie(Bereich II):
! I lauptseminar

2

Musik in den Medien (Bereich III):
2 1lauptseminare

4

Visuelle Medien (Bereich III):
2 I lauptseminare

4 2

Text in den Medien (Bereich III):
2 Hauptseminare

4

5 1lauptseminarenach Wahl 10

Lehrveranstaltungenim Bereich Medienökonomie:

3 Lehrveranstaltungen nach Wahl 6 ft CT
r- i fp)

Lehrveranstaltungenim Bereich Medieninformatik:

Veranstaltung aus dem Lehrangebot 3 I
Medieninformatik

InterdisziplinäreBezüge / inneruniversitärePraktika / Projektstudium

4 Lehrveranstaltungennach Wahl 8

5"

Abkürzungen:
LN: Leistungsnachweis
SWS: Scmesterwochenstundcn
V: Vorlesung
Ü: Übung
FP: Fachprüfung
CP: credit point
CPS: credit point System
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Hrsg: Rektorat der Universität-Gesamthochschule Paderborn
Warburger Straße 100 • 33098 Paderborn
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